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Buchdrucker Krieg. 


Stuͤck 13. 


Sonnabend den 27. Maͤrz 1830. 


Gluͤck im Ungluͤck. 


Laͤnger kann ich's nicht verſchweigen: Ich bin 
der gluͤcklichſte der Männer, ſeitdem ich ungluͤcklich 
bin. — Meine Gattin hielt Equipage; ich konnte 
ſie faſt keinen Augenblick ſehen; ſie war ſtets außer 
dem Hauſe. Die Gerichtsdiener haben ſich ihres 
Fuhrweſens bemaͤchtigt, und jetzt bleibt ſie huͤbſch in 
ihrer Wohnung. — Jedes von uns hatte ſein eignes 
Zimmer, und es war ſehr ſelten, wenn Eins zum 
Andern kam, ſich guten Abend zu wuͤnſchen. Jetzt, 
da der ganze Hausrath verkauft if, mit Ausnahme 
eines Bettes, eines Tiſches und zweier Stühle, 
ſchlafen wir traulich beiſammen. — Meine Frau 
war im Betracht der Küche Höchft empfindlich; nie 
war etwas nach ihrem Geſchmack. Ohnerachtet 
eines großen Aufwands, den wir fuͤr die Tafel 
machten, aßen wir doch wenig; unſre Geſellſchaft 
aß fuͤr uns, und wir hatten Freunde von allen 
Sorten, die uns zur Stunde des Mittagsmahls 


beſuchten, und bei uns dick und fett wurden, 


waͤhrend wir abmagerten und ſchmachteten. Doch 
jetzt, wird man es wohl glauben? kocht meine Frau 
ſelbſt unſere Speiſen, und ſie ſind unuͤbertrefflich; 
ſie bereitet Ragouts, die jene unſerer Garkoͤche 
hundertfach aufwiegen, und ſie, die ſonſt alles zu 
tadeln wußte, liefert jetzt Gerichte, an denen nichts 
zu tadeln iſt. Sie iſt geſetzt, mit ſich in Ordnung, 
iſt ſorgfaͤltig; fie uͤberzaͤhlt die Hemden, die uns 
bleiben, wenn ſie die ſchwarzen der Waͤſcherin mit⸗ 
giebt; ſie dankt mir ſogar fuͤr den Muth, den ich 
in der Widerwaͤrtigkeit zeige, meine Gemuͤthlichkeit 
ruͤhmt fie und fpricht, daß fie mich gar nicht mehr 
kenne! Und wirklich hatten wir uns auch vor der 
Heirath wenige Muͤhe gegeben, uns kennen zu 
lernen. Jetzt ſtudiren wir einander aus; wir 
waͤgen unſre gegenſeitigen Verdienſte und find 
bezaubert eins vom andern. — Ich kraͤnkelte oft 
und hatte einen Arzt, der kaum von mir wich. Er 
war mir Rathgeber bei der Wahl meiner Speiſen 


und meiner Weine, und fo zärtlich für mich beforgt, 
daß er ſehr liebte und mit Wohlgefallen verzehrte, 
was er mir zu lieben anrieth. Wir hielten longe 
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Mahlzeiten zuſammen; er trank viel auf meine 


Geſundheit, und jedesmal ſah ich ihn dann mit 


neidiſchen Augen an. Seitdem mir das Geld fehlt, 


hat mich der Menſchenfreund ganz aufgegeben. 
Sobald er die Auspfaͤnder an meiner Thuͤre 
bemerkte, fuͤhlte er noch einmal an meinen Puls, und 
zog daraus den Schluß: ich ſey vollkommen geneſen. 
Er hat mich verlaſſen, ohne mir nur zu ſagen, ob 
ich noch Fieber habe; aber ſeit dieſem Zeitpunkte 
rinnt auch neue Lebenskraft durch meine Adern; 
meine vorige Staͤrke iſt zuruͤckgekehrt, und ich 
fürchte nichts mehr, weder Gicht noch Schnupfen. — 


Waͤhrend meiner Gluͤckszeit hatte ich eine abſcheu⸗ 


liche Furcht vor Ungluͤck. Das Ungluͤck kam, und 
ich finde, daß es auch feine Reize hat! Ich bin 
frei und fuͤrchte mich nicht mehr vor Dieben. Von 
allen Koſtbarkeiten meiner Frau blieb ihr nichts 
uͤbrig, als ihr Trauring. Mit einem Wort: Wir 
ſind arm wie Hiob, aber gluͤcklich wie die Engel. 


Ueber den Weinbau. 
(Bortfegung.) 


2. Kammern. 

Diefe Benennung giebt man den Gelaͤndern, 
die in vier Seiten zuſammen geſtellt, ein Dach 
bilden, das einer flachen Huͤtte oder Kamme 
gleicht. Selbige iſt hier 


— 


abgebildet. Fünf Fuß lange Pfähle werden 4 Fuß 
von einander eingeſetzt, fo daß fie 3 bis 3% Fuß 
hoch uͤber der Erde zu ſtehen kommen. 
werden 16 Fuß lange Seitenlatten g und 14 Fuß 
lange Querlatten * mit Weidenruthen befeſtigt. 
An dieſe Kammern werden die Weinſtoͤcke 3 bis 
3 ½% Fuß von einander entfernt gepflanzt und 
ihre Zweige uͤber das flache Dach hingezogen. 
Hier iſt ein Herbſtſtock 4 und ein Fruͤhlings⸗ 
ſtock 8 dargeſtellt. Bei jenem find von a bis 
an die Erde Schenkel, a5 Bogreben, » Zapfen, 
d Ruthen, die im Frühlinge zu Bogreben auf 
8 bis 10 Augen geſchnitten werden, und e 
Ruthe, welche im Fruͤhjahr zu einem neuen 
Schenkel geſchnitten wird. a 

Am Fruͤhlingsſtock find & die Schenkel, » die 
Bogreben. 

| Diefe Erziehungsart des Weinſtocks ift ſehr alt, 
und kommt an der Bergſtraße von Leimen bis 
Weinheim vor. Die Weinſtoͤcke an den Kam⸗ 
mern fordern eine gute Düngung. Wird dieſe ver⸗ 
abſaͤumt, ſo kommen ſelbige, beſonders in trockenen 
Sommern oder kalten Wintern, ſo zuruͤck, daß es 
1 ſie wieder in guten Stand zu ſetzen. 
Im Allgemeinen iſt die Dauer eines Stocks an den 
Kammern, nach Maaßgabe der Beſchaffenheit des 


Bodens und der Pflege, auf 25 bis 30 Jahre anzu⸗ 


nehmen. 


Schon eine oberflaͤchliche Betrachtung zeigt, daß 


dieſe Behandlungsart des Weinſtocks nicht zu 
empfehlen iſt. Nicht nur dem Boden, ſondern auch 
den Trauben wird durch eine Laubdecke die Sonne 
entzogen, und es koͤnnen daher nur in trockenen 
Sommern und bei guͤnſtigem Herbſtwetter die 


Weinfruͤchte an den Kammern vollkommene Reife 


An dieſe 
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erlangen, und ein vorzuͤgliches Gewaͤchs liefern. 
Ueberdem iſt dieſe Bauart die koſtſpieligſte im 
Rheinthale. Man iſt daher bemuͤht, in Volks⸗ 
ſchriften auf ein zweckmaͤßiges Gebahren, auf das 


Erziehen der Weinftöde an Pfaͤhlen oder Spalieren, 


hinzuweiſen, und den Winzer ꝛc. zu ermahnen, von 
dem Kammerbau abzugehen; aber es geht dort wie 
an andern Orten: die Leute ſchuͤtteln zu der neuen 
Lehre den Kopf und meinen, die Alten waͤren ja 
auch keine Narren geweſen; haͤtten ſie nicht gewußt, 
daß der Kammerbau der beſſere ſey, ſo wuͤrden ſie 
ihn nicht eingefuͤhrt haben. Es wird daher wohl 
noch manches Jahr vergehen, ehe die Vorliebe fuͤr 
dieſe unzweckmaͤßige Weinbaumethode an der Berg⸗ 
ſtraße ſich verliert. 


Die Edenkober Erziehungsart zu Edenkoben, 


Rhodt, Edesheim und andern Orten am obern 
Haardtgebirge unterſcheidet ſich von der eben ange⸗ 
gebenen dadurch, daß die Stoͤcke nur auf einen 
Schenkel mit zwei Bogreben und Zapfen geſchnitten 
werden. Die Stoͤcke ſtehen vier Fuß von einander, 
die Querlatten werden fuͤnf Fuß von einander 
gelegt. Der Laͤnge nach kommen drei Latten, 
woran die Bogreben geheftet werden, ſo daß der 
Raum zwiſchen den Latten, die der Laͤnge nach 
gelegt werden, faſt ganz frei bleibt, damit die 


Sonne den Boden beſcheinen und erwaͤrmen kann. 


Um dies zu befoͤrdern, werden gegen den Herbſt alle 
Ruthen, die den Raum bedecken, laͤngs den Latten 
hin abgeſchnitten, wodurch dann in den Kammern 
betraͤchtliche Luͤcken entſtehen. 


Angemeſſener ift dies Verfahren allerdings, als 


das vorher beſchriebene; doch empfehlungswerth iſt 
es ebenfalls nicht. 


3. Rahmen. 

Von dieſen giebt es drei Arten: hohe, niedere 
und Doppel Rahmen. Es werden in grader 
Linie Pfaͤhle in die Erde gegraben, und auf dieſe 
eine 14 bis 16 Fuß lange Latte gebunden. Stehen 
die Pfaͤhle 3 bis 3 / Fuß über der Erde, fo heißt 
dies ein hoher Rahmen; find fie nur 1% bis 


1 ——— 
e eee. 


ſind am obern Haardtgebirge, oberhalb Neuſtadt, 
in der Gegend von Wiesloch, Nußloch ꝛc. einge⸗ 
führt. Die Latte g wird in einen Einſchnitt der 
ꝓfaͤhle F eingefugt; mitunter haben dieſe Pfaͤhle 
Gabeln, in welche die Latte eingelegt wird. Dieſe 
Rahmen ſtehen in Linien, die von einander 4 Juß 
entfernt ſind. Hier iſt wieder ein Herbſt⸗ und ein 
Fruͤhlingsſtock vorgeſtellt. Jener 4 hat zwei 
Schenkel a, wovon die Bogreben 5, der Zapfen 0 
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2 Fuß hoch, ſo nennt man dies einen niedern 
Rahmen; iſt außer der Latte, die an den Koͤpfen 
der Pfaͤhle befeſtigt iſt, noch in der Mitte eine Latte 
angebracht, (einem Lattenz aun ahnlich) fo nennt 
der Winzer dies einen Doppel-Rahmen. Die 
hohen Rahmen 


Mf 
— 
SS 


und die Ruthen a ſich befinden. Der Fruͤhlings⸗ 
ſtock 3 hat die Schenkel a, die Bogreben v und den 
Zapfen c* 3 

Dieſe Methode ift eine Modification der Kam⸗ 
mern, indem die Querlatten weggelaſſen find; ſonſt 
iſt die Höhe der Pfaͤhle, die Länge der Latten, die 
Entfernung der Stoͤcke von einander, die Hoͤhe der 
Schenkel und der Schnitt eben ſo, als dies bei den 
Kammern üblich iſt. Einfacher und zweckmaͤßiger 
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als jene iſt dieſe Bauart allerdings, aber dennoch 


iſt ſie keinesweges empfehlungswerth, und man iſt 
bemuͤht, wiewohl bis jetzt vergebens, die Winzer 


die am untern Haardtgebirge, zum Theil auch an 
der Bergſtraße, z. B. bei Weinheim und Wiesloch, 
eingeführt find, empfohlen. Von dieſen werden 
die vorzuͤglichern Haardtgebirgsweine, die Forſter, 
Deidesheimer, Ruppertsberger, Ungſteiner ꝛc., 
gewonnen. Die Pfaͤhle ſind nur 1 ¼ bis hoͤchſtens 
2 Fuß hoch; die Latte / iſt ebenfalls 16 Fuß lang. 
Dieſe Rahmen ſtehen in Reihen von 3 / bis 4 Fuß 
von einander entfernt, und die Stoͤcke ſtehen 3 Fuß 
auseinander. Mehrentheils haben dieſe 3 Schenkel, 
die hier am Herbſtſtocke 4 mit a bezeichnet find, 
Die Zapfen » werden auf 2 bis 4 Augen geſchnit⸗ 
ten. Die fruchtbaren Ruthen e werden im Fruͤh⸗ 


zur Abſchaffung derſelben zu bewegen. Dagegen 
werden die niedern Rahmen, 


linge zu ſolchen Zapfen geſchnitten; die unfrucht⸗ 
baren a dienen, um etwas Holz zu ziehen, und 
werden im Fruͤhling auf 1 oder 2 Augen geſchnitten. 
Der Fruͤhlingsſtock B hat an den Schenkeln « die 
fruchttragenden Zapfen d, die unfruchtbaren e und 
den neuen Schenkel a. Sollen Bogreben gezogen 
werden, ſo ſchneidet man 2 Schenkel auf 6 bis 
8 Augen, der dritte, ſchwaͤchſte Schenkel wird als 


Zapfen abgeſtutzt. Gewoͤhnlich baut man auf dieſe 


Art den Traminer. 
(Wird fortgeſetzt.) 


— — 


Suum cuique! — 
(Eingeſandt.) 


Willſt Du, Freund Criticus, des Schwachen Kraft 
cenfiren, 

So fange damit an, die eigne zu tariren! — 

Und findeſt Du alsdann, das eigne Dir gebricht, 

So ſtelle nicht ſogleich die fremde an das Licht. 

Beſcheidenheit nur iſt's, was Kuͤnſtlers Werth 
erhoͤht, — - 

Wenn er, — borausgeſetzt, — den Werth der 

5 Kunſt verſteht. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuͤck: 
Mailand. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von 100 Klaftern Kieferholz aus 
dem Lanſitzer Forſtrevier zur ſtaͤdtiſchen Ziegelei, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu ſteht ein Licitations-Termin auf Dienſtag 
den 30. Maͤrz d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Rathhauſe an, zu welchem Unternehmungsluſtige 
eingeladen werden. > 

Grünberg den 21. März 1830. 
Der Magiſtrat. 


— — . . 1 ——8ö8öri) 


Bekanntmachung. Se 

Der Kaufmann Herr Jeremias Thonke will 
eine Buͤrger⸗Wieſe hinter Krampe an der kalten 
Bach, und eine dergleichen Wieſe hinter der Jejurke 
an der Polniſchkeßler Grenze liegend, verkaufen. 
Wenn hieſige Buͤrger dieſe Wieſen kaufen wollen, 
fo können fie ſich binnen 4 Wochen a Dato bei uns 
melden, ſonſt erfolgt der Verkauf dieſer Wieſen 
aufs platte Land. Ber 

Grünberg den 25. März 1830, 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 
Kuͤnftigen Montag den 29. d. N. Nachmittags 
um 2 Uhr ſollen im Rohrbuſche unweit der Prit⸗ 
tager Stta ße dd} © 1 
1) 51 Klaftern kie 


u \ 4 : 
ern Leibholz, und 
2) 20 Schock kieſelt dee e- vnd 


rn Reiſig, 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 


U 


lung verkauft werden. 
ergebenſt eingeladen. 
Grünberg den 25. Maͤrz 1830. 
Das katholiſche Kirchen-Collegium. 


Kaufluſtige werden dazu 


Auction. 5 

er Montag den 29. März Vormittags 

von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werben auf 

dem hieſigen Landhauſe meiftbietend gegen baare 

Bezahlung verſteigert werden: 5 * 

2 Lock⸗ und 1 Spinn⸗Maſchiene; neue muſika⸗ 

liſche Inſtrumente, beſtehend in Violinen, Gui⸗ 

tarren, Clarinetten, Floͤten, Trompeten, 1 Chello, 

1 Signalhorn, Violin⸗Bogen- und Wirbeln ꝛc.; 
auch Kleider, Waͤſche und Hausgeraͤth ꝛc. 
Gruͤnberg den 25. Maͤrz 1830. g 

er — Nickels. 


EL TEST Een ne a DRITT SU 7 AD en Te a ne 


Privat = Anzeigen, 
Birken⸗ und Erlen- Pflanzen find beim Domi- 
nium Kuͤlpenau zu verkaufen. 


Kuͤlpenau den 24. Maͤrz 1830. 
Neumann. 


Theater Anzeige. 

Dienſtag den 30. März 1830. Zum Beſten 

der Unterzeichneten: Die Soldaten oder Lohn 

und Strafe, Original-Luſtſpiel in 5 Abtheilun⸗ 

ee von Areſto. Wir geben uns die Ehre, ein 

ochgeehrtes Publikum zu dieſer Vorſtellung 
ergebenſt einzuladen. 


Albert und Franziska Spahn. 


In meinem Garten find Runkelrüben zu 


verkaufen. 5 
ur Landraͤthin v. Nickiſch. 


Das Wohnhaus im Kirchen Bezirk No. 34., 
der verehelichten Oberjaͤger Mathias gehörig, 
ſoll entweder mit der Bauſtelle, oder zum Abreißen 
verkauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, die 
naͤheren Bedingungen bey Auguſt Seydell, 
Rathhaus-Bezirk No. 20. zu erfragen. 

Gruͤnberg den 20. Maͤrz 1830. 


Bekanntmachung. 
Anfang kuͤnftigen Monats wird die hieſige 
Badeanſtalt für dieſes Jahr wiederum eroͤff⸗ 
net. Diejenigen Perſonen, welche ruſſiſche 
Dampfbaͤder zu nehmen geneigt ſeyn moͤchten, 
wollen ſich gefaͤlligſt wegen Beſtimmung des 
Tages und der Stunde an Unterzeichneten 
wenden. Wannenbäder jeglicher Art werden 
zu jeder Zeit, bei kuͤhlem Wetter in geheizten 
8 Badezimmern, verabreicht. Die Preiſe find 
aufs billigſte geſtellt, und in der Anſtalt ſelbſt 
einzuſehen. 
Gruͤnberg den 24. Maͤrz 1830. 
8 i . G. Seydel. 


1 err : 


Abgaben zur zweiten Schleſiſchen Gebirgsbleiche 
nehme ich bis ſpaͤteſtens Dienſtag den 20. April an. 
Es ſind mir auch in den Jahren 1827, 1828 u. 1829 
von Mehreren Bleichſcheine vorbehalten worden, 
weshalb ich dieſe, da niemand mehr Leinen oder 
Garn aus den verfloſſenen Jahren von mir zu for⸗ 
dern hat, gänzlich für ungültig erklaͤre und feſt 
beſtimme, daß ich keine gebleichte Waare ohne Ab⸗ 
gabe des Scheins fernerhin zuruͤckgeben kann. 

Grünberg den 26. März 1830. 

8 E. T. Wecker. 
K- DD. a SE 
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* 


Eine große Auswahl 
ſeidener Herren⸗Huͤte, fuͤr Kinder zur Einſegnung 
paſſend, von 1 Rtlr. pro Stuͤck an, und Sommer⸗ 
Muͤtzen nach der neueſten Fagon ſehr elegant gear: 


beitet, empfiehlt 
H. Fels vorm Oberthore. 


Wer einen Fleck gutes Kartoffel-Land, circa 
40 bis 50 Beete, nicht zu weit von der Stadt gele⸗ 
gen, zu vermiethen hat, melde ſich in der hiejigen. 
Buchdruckerey. 


* 


Einen Acker⸗ Fleck an der Polniſch-Keßler 
Straße bin ich geſonnen, aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen 
Wittwe Jaͤſchke. 


Eine Quantität gute, geftählte Niederlaͤndiſche 
Spillen auf Feinſpinn⸗Maſchienen, hat in Com⸗ 


miſſion erhalten, und empfiehlt ſolche 


Neue Meſſiner Citronen, Klippfiſch, Elbinger — 


Bricken, Mandeln in Schaalen, Braunſchweiger 
Wurſt, Schweizer Kaͤſe, nebſt gewäſſertem S 


fiſch, empfiehlt a 
N pfieh C. F. Eitner beim gr. Baum. 


Schöner Burbaum zum Verſetzen iſt zu 
verkaufen bei ; 
Wilhelm Winter. 


J. H. Winter. 


Ein junger Menſch, welcher im Schreiben geuͤbt 
iſt, wuͤnſcht eine Anſtellung zu erhalten. Derſelbe 
wird in hieſiger Buchdruckerei nachgewieſen. 


Fette Limburger Kaͤſe empfing 
E. T. Wecker. 


Es wird entweder ein huͤbſcher Dachs, noch 
lieber aber ein Pudel, zu kaufen verlangt; von 
wem? ſagt man in der Buchdruckerei. f 


Wein⸗Aus ſchank bei: 
Auguſt Effner in der Mittelgaſſe, 18281. 
Wittwe Gutſche in der Hintergaſſe, 182 7r. 
Traugott Heller hinterm Gruͤnbaum, 1828r. 
Schuhmacher Koltzhorn am Oberthore, 1828r. 
Gottlob Derlig in der Lawalder Gaſſe, 1827r. 
Conrad am Holzmarkt, 1828r., 4 Sgr. 


/ 


| Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Judica. Vormittagspredigt: Herr 
Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff., 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 3. März: Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur 
Johann Vertraugott Brieger eine Tochter, Ida 
Adelheid Bertha. 

Den 5. Fleiſchhauer⸗ ⸗Meiſter Karl Friedrich 

Angermann ein Sohn, Karl Rudolph. 
f Den 13. Schloſſer⸗Meiſter Karl Auguſt Hirthe 
ein Sohn, Johann Karl. 

Den 15. Baͤcker⸗Meiſter Wilhelm Gottlieb 
Mahlendorff ein Sohn, Auguſt Ernſt. 

Den 16. Maurergeſ. Johann Gottlob Keller 
ein Sohn, Johann Gottlob Adolph. x 

Den 17. Tuchmacher-Meiſter Gottfried Hübner 
eine Tochter, Ottilie Emma. 

Den 19. Tuchfabrikant Johann Auguſtin Lange 
ein Sohn, Johann Julius Theodor. — Schneider 
Franz Frenzel in Drentkau ein Sohn, Franz 
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Braͤunig, 23 Jahr 5 Monat 6 Tage 


Fach. — Tuchſcher⸗Meiſter Friedrich Gottlob 
Schwarzſchulz eine Tochter, Auguſte Karoline. 

Den 20. Zimmergeſ. Andreas Theurling eine 
Tochter, Johanne Emilie Hedwig. — Tuchmacher⸗ 
Meiſter⸗ Johann Gottlieb Pietſch eine todte Tochter. 

Den 21. Einwohner Johann Gottlieb Helm⸗ 
holz in Sawade eine Tochter, Anna Eliſabeth. 

Geſtorbne. 

Den 18. Maͤrz: Tageloͤhner Johann Schmeller 
Ehefrau, ne Regina geb. Weife, 39 Jahr, 
(Schlagfl 

De 5 Verſt. Gaſtwirth Samuel Gottfried 
Rothe Sohn, Sam. Traugott, 49 Jahr 11 Monat, 
(Abzehrung.) 

Den 21. Bauer Johann George Scheibner in 
Gn ae Johann George, 1 Monat 14 Tage, 

raͤmpfe 

Den 22. Tuchmacher-Meiſter Friedrich Wilhelm 
Winderlich Sohn, Ernſt Moritz, 8 Monat 4 Tage, 
(Kraͤmpfe.) 

Den 23. Tuchſcher-Meiſter Wilhelm Auguſt 
Schwarzſchulz Ehefrau, Henriette r geb. 

erven⸗ 
ſchlag.) — Lohgerber-Meiſter Domini 0 Richter 
Sohn, Karl Robert, 9 Monat 5 Tage, (Kraͤmpfe.) 

Den 24. Sattler-Meiſter Karl Eduard Hentſchel 
Sohn, Karl Herrmann, 8 , (Kraͤmpfe.) 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Hoͤchſter 
Vom 22. Din 1830. Preis. 
—— Sgr. 
Satzen BR der Warzen — der Shell. 2 1 2 Im r 27.16 1 1 190106 2 — 
Roggen ⸗ 1 3 9 
Gerſte, ge s 5 1 5 — 
⸗ leine . 1 1 
a ar 4 z — 244 — 
rbſen * . 1 1084 — 
ierſe ee TEE ud 1 15 7 
eu F der gentner — 22 6 
troh. . . Idas Schock 5 * 


Mittler Geringſter 


Preis. Preis. 

Rthlr. Sgr. f. Rthlr. Sgr. .. ˙·ꝛ³ ! F˙x ̃ ‚— TT.. Ä 
1 27 5 1 22 6 
4 2 1 26 
1 3 6 1 2 — 
— 29 Ba Pair 28 3 
— 22 — — 20 — 
1 7 6 1 5 (— 
1 13 9 1 12 6 
I 21 3 er 20 — 
4 15 — 44 — — 


Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


* 


* 


